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fin stolzer U'cl
Im Rahmen einer Ausstellung «Grundlagen der

Ernährung, der Mütter- und Säuglingspflege», die
im Verlaufe dieses Jahres in Bern stattgefunden
hat, gab Professor Glanzmann bekannt, dass Bern
die Stadt mit der geringsten Säuglingssterblichkeit
nicht nur von Europa, sondern der ganzen Welt
sei! Wahrlich, auf diesen «Weltrekord» darf Bern,
insbesondere aber seine Aerzte, alle die Pflege-
rinnen und nicht zuletzt auch die Mütter stolz sein.

Die Säuglingsfürsorge der Stadt Bern, die seit dem
Jahre 1908 besteht und von der unser Bildbericht
handelt, ist ohne Frage führend auf diesem Gebiet.
In Anbetracht der besonders seit Kriegsbeginn
ständig steigenden Geburtenziffer und im Hinblick
auf die sehr aktuellen Fragen, die mit dem Fa-

milienproblem im Zusammenhang stehen, ist es

zweifellos für viele eine grosse Beruhigung zu
wissen, dass in unserm Land, in bezug auf die Für-

sorge für unsere jüngsten Erdenbürger, die Aerzte,

Zweimal in der Woche herrscht hier in der Fürsorge-
stelle und deren „Kinderwagengarage" Hochbetrieb

Wissenschafter und offiziellen Stellen ständig bestrebt sind, ein
Mehreres zu tun, um das Problem einer möglichst vollkom-
menen Lösung entgegenzuführen.
Als die städtische Säuglingsfürsorge ihre Tätigkeit aufnahm,
war die Zahl der Konsultationen gering. Sie stieg aber mit
jedem Jahr an und hat nun besonders seit Kriegsausbruch eine
starke Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Im Jahre 1936 zählte
man beispielsweise 6500 Konsultationen .von 880 verschiedenen

Unten: Auch hier herrscht Hochbetrieb, denn die Säuglinge werden

ausgezogen, damit sie für die Untersuchung bereit sind

Unten: Alle Mütter werden bei ihrem Eintritt vorgemerkt

l'in iiltà'l'U'f'I
Im kokmsn einen Ausstellung «kZnunälogsn äen

knnöknung, äen Mütter- unä Säuglingspflege», äie
im Verlauf« ctieses ^okres in kern stattgesvncien
Kot, gob Professor k-Ionimonn bekonnt, äass kenn

äie Stoät mit äen geringsten Säuglingsstenblickkeit
nickt nun von kvnopa, sonäenn äen ganzen v/elt
sei! Waknlick, aus äiesen « Vfeltnekonä» äont kenn,
insbesonäene oben seine lenzte, alle äie ptlege-
ninnen unä nickt zuletzt auck äie Bütten stolz sein.
l>ie Sävgiingskünsonge äen Stoät kenn, äie seit äem
äokne 1708 bsstskt unä von äen vnsen kiläbenickt
konäelt, ist oknv Prags tüknsnä out äiesem kZebiet.

In ^nbetnockt äsn besonäens seit Xniegsbeginn
stönäig steigenäen Lebvntenziffen unä im l-linblick
out äie sskn aktuellen fragen, äie mit äem Po-

milienpnoblem im Z!usommenkong steken, ist es

Zweifellos für viele eine grosse kenukigvng zu
wissen, äass in unserm bonä, in bezug out äie pün-

sorge tun unsere jüngsten knäenbüngsn, äie Zenite,

Zweimal in äen VVocke kennsckt Kien in äsn Fürsorge-
steile unä äenen „Xinäenvagenganogs" kiockbetnieb

lVissensckasten unä offiziellen Stellen stönäig bestnebt sinä, ein
^ebneres zu tun, um äos Problem einen möglickst vollkom-
menen bösung sntgegenzufüknen.
^Is äie stäätiscke Sävglingsfvnsonge ikne Tätigkeit aufnokm,
won äie ?akl äen Xonsvltotionen gering. Sie stieg oben mit
jeäsm äokn on unä Kot nun besonäens seit Xniegsausbnvck eine
starke ^ulwäntsbewsgung zu venzeicknen. Im äokne 1?Zt zäklte
man beispielsweise 8588 Xonsultationen von 888 vensckieäenen

tänten: /tuck Kien kennsckt klockbetnieb, äenn äie Zäuglings wenäen

ausgezogen, äonnit sie kür äie täntensuckung bereit sinä

einten: ^lle luttes* >ver<ten bei ibrem Eintritt vorgemerkt



Kindern, während im Jahre 1941

diese Zahlen auf 9000, resp. 1200

anwuchsen.
Eine besondere Aufgabe haben die

Fürsorgerinnen, die jede Woche
einmal aufs Zivilstandsamt gehen,
wo sie die Adressen der Neuge-
bornen erhalten. Nach ungefähr
14 Tagen erfolgt der erste Besuch;
sieht dje Fürsorgerin, dass die be-

treffende Familie in bezug auf die
Pflege des Säuglings Unterstützung
notwendig hat, macht sie auf die
Fürsorgestelle aufmerksam.
Bei den Konsultationen werden die
Kinder nicht nur gründlich unter-
sucht, sondern der Mutter werden
auch Ratschläge in bezug auf die
Ernährung usw. erteilt.

Jedesmal wird das strampelnde Menschlein gewogen und jede Mutler
freut sich, wenn wieder ein paar hundert Gramm mehr sind

Ein Blick ins Wartezimmer, bevor es zur Untersuchung geht

Links: Auch Sonn-

tags können dieMüt-
ter die Milch für die
Kleinen in der Milch-

küche abholen

Rechts: Die Ratio-

nierung der Lebens-

mittel hat der Milch-
küche erhebliche
Mehrarbeit gebracht;
für Milch usw. müs-

sen eben auch hier
jetzt Mahlzeitencou-

pons abgegeben
werden

Blick in die Milchküche der Fürsorgestelle. Zubereitung der
verschiedenen Schoppen und Schöppli für Kleinkinder

'>«<" «er (jaiizeri HY'll Unten links: In diesem Spezialschrank wird die Milch
mit Dampf gekocht und zwar lässt man sie zwei Minuten
lang auf dem Siedepunkt bei 90 Grad (pasteurisierte Milch)

Unten rechts: Aerztliche Untersu-
chung. Die jungen Mütter sind

für die Ratschläge dankbar

Reportage der Photopress, Zürich Oben: Aerztliche Untersuchung
durch Dr. Ziegler F. M H., Kin-
derarzt. Das Ehepaar D. ist
stolz auf seine Zwillingsbuben.
Interessant ist das Gewicht der
beiden Kleinen. Hans-Ueli war
bei der Geburt am 28. Juli 2820
Gramm schwer, bei der Unter-
suchung hier, am 13. Oktober
5640 Gramm. Erhard wog 2930,
nachher 5620 Gramm

Links aussen: Eine besondere
Einrichtung ist die Milchküche,
in welcher Minderbemittelte
die Milch für ihre Säuglinge
oder die vom Arzt empfohlene
Nahrung gratis oder bis zu 50
Prozent unter dem Selbstkosten-
preis beziehen können, z. B.
Milch, Muttermilch (wenn die
Mutter zu wenig hat), Gemüse-
Schoppen usw. In der Stadt un-
terhält diese Milchküche ver-
schiedene Depots und der Aus-
läufer fährt mit den Flaschen los

Jh
&

t f ^

Links: Untersuchungsblatt eines
am 1. April 1942 gebornen Mäd-
chens. Die zweite Kolonne links,
die das Gewicht angibt, zeigt
deutlich, dass die Kleine präch-
tig gedeiht

Xinäern, väkrenä im 3abrs 1?41

äiess Noblen aus ?<)<><), resp. 1200

anvvcbsen.
^ine besonäere Ausgabe Koben äie

pürzorgerinnen, äie jeäs Vsocke
einmal auks Tivilstanäsamt geben,
vo sie äie ^äresssn äer bleuge-
dornen ek'bolten. k^acb ungeföti»'

Isagen erfolgt äer erste kesuck;
siebt «tie Fürsorgerin, «tos» <tis be»

tresfenäs Familie in bezvg aus ctie

Pflege äez Säugling! Unterstützung
notvenäig bat, macbt sie aus «tie

pürsorgestelle aufmerksam.
Lei rten Xonsultationen veräen äie
Xinäer nickt nur grünälicb unser-
sucbt, sonäsrn äer Muster veräen
auck Xotscblöge in bezvg aus äie
^rnäbrung usw. erteilt.

leässmal virä âasstrampslnâsànscblein gsvogsn unä jeäe tvtuttsr

freut sick, venn vieäsr sin paar bunäert Oromm mebr sinä

Kin klick ins Wartezimmer, bevor es zur vntsrsucbung gebt

binks: ^ucb 5onn-

tags können äietvtllt-
ter äie b4ilcb für äie

kleinen in äsrtvlilcb-
kücbe obkolen

kecbts: Ois katio-
nisrung äer bebens-

mittsi kal äer tvlilcb-
kücbe erbeblicbe
tvtekrorbeit gebrockt:
für tvtilcb usv, mlls-

sen eben aucb bier
jetzt tvlaklzsitsncou-

pons abgegeben
veräen

klick in äie tvtilckkücbs äer sürsorgsstelle, Zubereitung äer
verzcbieäsnen Zcboppsn unä 8cböppli kür klsinkinäer

gàsste àgliiMàrblitll ^ <l« i' sii«xM U'i li Unten links: in äiesem Zpszialscbrank virä äie lvtilcb
mit Vamps gskocbt unä zvor iässt man sie zvsi/Vtinuten
lang ausäem 5isäepunkt bei 90 Oroä ^pasteurisierte tvlilcb)

Unten reckts: ^erztlicke Untersu-
cbung. vie jungen Mütter sinä

für äie Xatsckläge äankbor

Reportage äer pbotopress, ?iüricb Oben: i^srztlicbs Untersucbung
äurcb vr. Regler k. tvt l-l., kin-
äsrarzt, vos kbspaar v. ist
stolz aus seine ?villingzbuben.
interessant ist äaz Osvicbt äer
beiäen kleinen, l-lanz-Ueli war
bei äer Oeburt am ?ö. tuli ?S?0
Oromm sckvsr, bei äer Unter-
sucbung bier, am 1Z. Oktober
5à«I0 Oromm. krbarä wog Z?30,
nackbsr 5à?0 Oramm

l-inks aussen: Kine besonäere
kinricbtung ist äie b-lilckkücke,
in »elcber tvlinäerbemittelts
clis ^tilcb fün ibre 8öuglinge
oäsr äie vom ^rzt empfoblens
kiokrung gratis oäer bis zu 50
?k°o?ent unis»' 6em Selbstkosten-
preis bezieben können, z. k.
blilcb, tvtuttermitcb (wenn äie
Butter zu venig bot), Oemüss-
sckoppsn usv. ln äer Ztoät un-
terkölt äiess b/tilcbkücbs vsr-
zcbieäene Oepotz unä äer ^us-
täussr säbrt mit äen floscben los

lit,

binks: Untersucbungsblott eines
»m 1. ^pril 194? gsbornen lvlöä-
rbens. vie zveite Kolonne links,
äie äaz Osvicb? angibt, zeigt
äeutlick, äoss äie kleine präck-
tig geäeibt
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